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Deutsche Bundesstaaten .
Preußen . Berlin , 2 . Nov . Der auS Leipzig wegen mangelnder Le¬

gitimation verwiesene Schriftsteller RördanSz (aus Königsberg ) kehrte mit
einem vollständigen , auf zwei Jahre gültigen Ministerialpaffe versehen , dahin
zurück , wurde aber dennoch von der leipziger Polizei gezwungen , die Stadt
wieder , und zwar auf immer , zu verlassen . Er hat von hier aus eine ener¬

gische Beschwerde an die Kreisdirektion in Leipzig und eine andere an daS

preuß . Ministerium gerichtet , und sich von Letzterem eine in Deutschland gül¬
tige , von auswärtigen Behörden respektirte Legitimation erbeten . Wie eS heißt ,
wollen mehre auS Leipzig ausgewiesene Preußen Sr . Maj . dem Könige von
Preußen eine Beschwerde überreichen , wegen Nichtachtung der in Allerhöchst
Seinem Namen und respektive auf Sr . Maj . Allerhöchsten Spezialbefehl aus¬

gestellten Pässe , verbunden mit dem Ersuchen , denselben Geltung zu verschaffen .
Ebenso haben sich die meisten auS Sachsen auSgewiesenen auswärtigen Schrift¬
steller zu einer , die bereits eingereichte Bittschrift über die Ausweisungen er¬
gänzenden besonderen Bittschrift an die sächsischen Kammern vereinigt . ( W . Z . )

— Am 1 . Nov . wurde zum ersten Male im Theater deS neuen Palastes
in Potsdam der „ OedipuS auf KolonoS " des Sophokles in ähnlicher Weise ,
wie früher die „ Antigone " desselben Dichters und die „ Medea " des EuripideS
vor einem auSerwählten Kreise durch Rang oder künstlerische und wissenschaft¬
liche Bedeutung ausgezeichneter Zuhörer , welche der König eingeladen hatte ,
nach der Donner ' schen Uebersetzung aufgeführt . Die von Mendelssohn kompo -
nirten Chöre werden vielfach in musikalischer Beziehung noch über die Kom¬
positionen desselben Künstlers zu „ Antigone " gestellt .

— In der „ Allg . Preuß . Ztg . " lieSt man heute folgenden Artikel : Der
in dem heute angckündigten Stück der Gesetzsammlung bekannt gemachte Ver -
einSzolltarif auf die Jahre 1846 bis 1818 enthält in Bezug auf alle Arten
von Garnen keine Veränderung gegen die Sätze deS frühern — dermalen noch
geltenden — Tarifs . Daß die monatlangen und lebhaften Verhandlungen
auf der karlSruher Zollkonferenz ein solches Ergebniß geliefert haben , wird
Manchen unerwünscht , Mehreren noch unerwartet seyn . Es bleibt indessen zu
berücksichtigen , daß nach den Grundsätzen der Zollvereinigung eine jede Aen -
derung im Zolltarif der Zustimmung sämmtlicherVereinsglieder bedarf " ) und
daß mithin eine sowohl über die Frage , ob eine Aenderung eintreten soll , als
weiter über daS Maß und den Umfang der Aenderung obwaltende Meinungs¬
verschiedenheit in Ermangelung einer andern Lösung auf .die Beibehaltung der
älteren Tarifsätze zurückführt . Im vorliegenden Falle scheint eine Meinungs¬
verschiedenheit der letzter » Art obgcwaltet zu haben , indem von einigen Regie¬
rungen Zollerhöhungen in einem Maße und Umfange gewünscht und bean¬
tragt worden sind , in welchem den Anträgen zu entsprechen von Seiten ande¬
rer und darunter gerade der bei den fraglichen Industriezweigen am Meisten
betheiligten Regierungen hat Bedenken getragen werden müssen , auf Seiten
der erstgedachten Regierungen aber keine Geneigtheit obgewaltet hat , auf die
zur Vereinigung der verschiedenen Ansichten und Wünsche wiederholt gestell¬
ten Vermittlungsvorschläge einzugehen , wo eS dann , um den grundgesetzlich **)
feststehenden Termin zur Publikation des Tarifs einzuhalten , an Zeit gefehlt
hat , die verbliebenen Differenzen noch vor diesem Zeitpunkte zur Erledigung zu
bringen . Wenn eS allerdings zu bedauern ist , daß hiernach die Spinnerei -
Industrie im Zollverein deS seit längerer Zeit beantragten erhöhten ZollschutzeS
auch in so weit vorerst entbehren muß , als eine solche Erhöhung wegen der
veränderten Konkurrenzverhältnisse gerechtfertigt erschienen wäre , so wird eS

*) Art . 5 des ZollvereinigungSverirageS mit Bayern u . Württemberg vom 22 . März 1833
und diesem entsprechend auch die späteren Verträge besagen : Veränderungen in der
Zollgesetzgebung mit Einschluß de« Zolltarifs und der Zollvrdnung könne» nur auf
demselben Wege und mit gleicher Uebereinstimmung aller Kontrahenten bewirkt wer¬
den, wie die Einführung der Gesetze erfolgt .

**) 8 - 13 de« vereinbarte » Zollgesetzes ( vom 23 . Januar 1838 ) : Der Zolltarif kann
nur alle drel Jahre im Ganzen berichtigt und muß sodann für die nächsten drei
Jahre acht Wochen vorher von Neuem herausgegeben werden .

Wie Einer fich den Bart wachsen lassen will .
Nicht weit von Balaffa -Gyarmath hat sich kürzlich folgendes artige Histörchen

zugetragen .
Lin unverehelichter junger Gutsbesitzer war so glücklich, einen Besuch von ei¬

ner herumziehenden Zigeunerbande zu erhalten . Die Primadonna derselben erbot
sich , ihm für ein kleine- Geschenk sein bevorstehendes Schicksal zu eröffnen . Er
ließ eS geschehen . Darauf machte sie die Bemerkung , daß der gnävige junge Herr
unendlich schöner seyn würde , falls ec einen schönen Schnurrbart besäße. Ein
Seufzer bestätigte , daß er dieses Glück sehnsüchtig wünscht . Nun erbat sich die
Braune , ihm mittelst einer kleinen Operation einen Schnurrbart wachsen zu ma¬
chen , desgleichen nur der schönste der Arpaden trug . Der junge Herr fand sich be¬
reitwillig dazu , und die Operation wird angeordnet und geht zu seiner großen
Zufriedenheit auf folgende Weise vor sich : Eine Badwanne wird nebst einem sehr
starken Leintuch in ein besonderes Zimmer herbeigeschafft . Es werden K,Suter ge¬
sammelt und in einem Kessel gekocht. Die alte Haushälterin deS jungen Herrn
wird in das nächste Dorf um allerlei Kleinigkeiten gesendet ; das übrige Hausge¬
sinde ist auf dem Felde beschäftigt . Auf diese Weise kann mit unserm s,yn wollen¬
den AdoniS ungestört die Metamorphose vor sich gehen . Er begibt sich endlich in
die Wanne , wo ihm die VlockSbergdame eine Salbe zum Einreiben der Oberlippe
darreicht ; dann werden mit dem erwähnten Leintuche der Badende und die Wanne
verdeckt , und noch zum Ueberflusse daS Leintuch an die Wanne mit einem Stricke
hermetisch befestigt, damit die kostbaren haartreibenden Dünste nicht unnütz entwei -

t ü«,
^ '" " d ' sstn hört unser Badender Thüren und Kästen öffnen , und ahnt so-

sä mit seinem Zimmer eine Metamorphose vor sich gehen wird . Er

s zu schwitzen an , und bittet um GotteSwillen , ihn doch loSzulas -
K s» -

* wollte ihn bei dem AuSraumen seiner Zimmer hören . Ein
nickt r?

' ö" hielt auS Furcht , einen starken Aderlaß noch zu bekommen,N ' * " thsam . Endlich wurde eS still , und nach einer halben Stunde kehrte

zur Beruhigung gereichen , daß die preußische Regierung bei diesem unerwar¬
teten Ausfall der Konferenzverhandlungen sich zu der Erklärung veranlaßt ge¬
sehen hat : daß sie die vorliegenden Tariffragen als bis zur nächsten Tarifrevi¬
sion vertagt nicht ansehen könne , sich vielmehr Vorbehalte , jene Fragen als noch
schwebend zu betrachten und die Beschlußnahme über dieselben zu jeder Zeit
weiter zu verfolgen . Zur Erledigung dieses Vorbehalts sind auch bereits die

erforderlichen Einleitungen getroffen .
Berlin , 1 . Novbr . Der Vorstand deS ZentraldombauvereinS in Köln

hat Ihrer Maj . der Königin von England nachstehende Dankadresse durch Ver¬

mittelung unseres Gesandten in London überreichen lassen : „ Allerdurchlauch¬
tigste , Großmächtigste Königin ! An das glückliche Ereigniß , welches dem

Zentralvombauvorstande gestattete , Ew . königl . Maj . in dem Dome zu Köln

seine Huldigungen darzubringen , knüpft sich ein zweites gleich günstiges und

wichtiges für den Fortbau und die Vollendung deS herrlichen Tempels . Ew .
königl . Maj . haben die dem Dome durch Allerhöchstihren Besuch auf 'S Huld¬
vollste zugewendete Aufmerksamkeit nicht allein durch die allergnädigsten Aeus -

serungen deS Beifalls , sondern auch durch ein wahrhaft königliches Gnadenge¬
schenk noch gesteigert , und dadurch alle Dombaugenoffen zu dem lebhaftesten
Dank verpflichtet . DaS große Bauwerk , welches unter dem besonderen Schutze
Sr . Maj . unseres vielgeliebten Königs durch eine allgemeine Vorliebe und

Betheiligung der Mächtigen und deS Volkes sichtbar voranschreitet , bedarf bei
seiner riesenhaften Größe eines lange andauernden Zusammenwirkens Aller

Kräfte und insbesondere der Gunst der Könige und Fürsten , die ihm bisher in

so reichem Maße zu Theil geworden ist . Wir schätzen unS daher überaus

glücklich , auch Ew . königl . Maj . , die Beherrscherin deS Reiches , in dem alle

großartigen Unternehmen zu Tage kommen und gedeihen , in die Reihe der

königlichen Förderer unseres DombaueS treten zu sehen und wagen es , Aller -

höchstihnen für diese hohe Gnade den schuldigen tiefgefühlten Dank auf 'S

Ehrfurchtsvollste auszusprechen . Ew . königl . Maj . bitten wir , diesen Ausdruck
unseres Dankgefühls wohlwollend und gnädig aufzunehmen . In tiefster Ehr¬
erbietung Ew . königl . Maj . gehorsamster Vorstand deS ZentraldombauvereinS .
(Unterschriften .) Köln , den 23 . Septbr . 1815 . " — Es ist unS um so ange¬
nehmer , diese Mittheilung machen zu können , als dadurch am sichersten die
Gerüchte widerlegt werden , welche durch mehrfache Zeitungsnachrichten über
eine geringschätzige Aufnahme deS königlichen Geschenkes verbreitet waren .

(Allg . Preuß . Z .)
" Opladen , 1 . Nov . Am verwichenen Montag erlebten wir Hierselbst einen

verhängnißvollen Einsturz . ES stürzte nämlich die neue Kirche , auf welcher
zwei Tage vorher die Sparren befestigt worden , zusammen . Glücklicherweise
stürzte sie am Montag ; wäre dies am Sonntag geschehen , wo sie stets von ei¬
nem Schwarme Neugieriger besucht war , so würden gewiß Dutzende von Men¬
schenleben zu betrauern seyn ; jetzt aber , ist kein einziges verloren gegangen .
Da von evangelischer Seite so reichlich zum Neubau der Kirche beigetragen
worden , befürchtete ein Theil der Gemeinde , die evangelische Bevölkerung
könne Ansprüche auf die alte Kirche machen wollen , diese etwa käuflich erwer¬
ben und so eine evangelische Pfarre neben der katholischen gründen . Diese
Neidischen brachen daher die Kirche ab , bevor sie die neue bauten , und benutz¬
ten die Steine deS Abbruchs zum Wegbau , zur Fundamentirung der neuen
Kirche , und sehen nun die neue , wie sie kaum fertig geworden , einstürzen .

( Elberf . Z .)
Bayern . Speyer , 3 . Nov . Bei der heutigen Wahl von Abgeordne¬

ten aus der Klasse der Grundeigenkhümer wurden gewählt : die Herren Appel -
lalionSgerichiSrath C . F . Heintz von Zweibrücken mit 92 Stimmen ; Anwalt
G . I . Stockinger von Frankenthal mit 81 St . ; Gutsbesitzer F . Brunck von
Winterborn mit 80 St . ; Gutsbesitzer G . Reudelhuber von Lambsheim ; Guts¬
besitzer L . Körn von Böchingen mit 60 St . ; A . Lillier von Zweibrücken mit
46 St . ; PH . Tillmann von EdcSheim mit 37 St . ; K . H . Wolfs von Wachen -
Heim mit 37 St . ; Bürgermeister S . Bader von Hambach mit 32 Stimmen .

Reuß . Das AmtS - und Nachrichtsblatt für daS Fürstenthum Loben -

seine ausgeschickte Haushälterin zurück , die dann mit Hülfe einiger Nachbarn den
armen Schelm auS der wohlverschloffenen Wanne befreiten .

Von den Zigeunern und den entwendeten Effekten fand man bis jetzt noch
keine Spur , eben so wenig natürlich von dem stärkeren WachSthum des Schnurr¬
bartes .

Verschiedenes .
Florenz , 21 . Okt . Es ist in diesen Tagen ein großes Gemälde von Raphael auf -

gesunden worden ; eine Entdeckung , die um so mehr überraschte , als man nur durch das
gesunde Auge eines Künstlers , nicht durch Nachrichten oder Andeutungen früherer oder spä¬
terer Schriftsteller darauf geführt worden ist , und selbst der Vater der neuern Kunstge¬
schichte , Vasari , desselben keine Erwähnung thut . Schon seit längerer Zeit war man auf
ein Freskogemälde aufmerksam geworden , das sich an der Rückwand einer Wagenremise
befand , die ehedem das Refektorium eines Nonnenklosters gewesen . Ungeachtet des darauf
liegenden Schmutzes halte man erkennen können , daß es ein Abendmahl und von guter
Hand sey . Als eine Arbeit deS Perugino indeß , wofür man dasselbe nahm , erweckte es
nicht allgemeine Aufmerksamkeit . Unter den Künstlern aber , die es wiederholentlich sahen ,
erhob sich ein Zweifel über diese Annahme , und namentlich war es der Historienmaler
Zotti , welcher von einer Hähern Herkunft des Bildes ein sicheres Vorgefühl hatte , und bei
den vor einigen Tagen von ihm vorgrnommenen ReinigungSversuchen nicht nur das un¬
verkennbare Gepräge von Raphaels Hand in den von wahrhaftiger Schönheit durchdrunge¬
nen Karakteren , in der Freiheit und Sicherheit deS Ausdrucks und in der Feinheit der
Motivirung , Formengebung und Färbung , sondern auch am ober » Saume des Apostels
Thomas mit goldenen feinen Linien den NamenSzug Rapkaels mit der Jahreszahl 1505
fand . Er setzte sogleich die Reinigung fort , und obschon erst wenige Figuren ganz
vom Staube befreit find , so sieht man doch , daß das Ganze ( bis auf einige unbedeutende
Beschädigungen ) wohl erhalten ist. Da « Gemälde ist »I kresco auf die Mauer gemalt ,
hat eine Breite von etwa 29 Fuß und nimmt den Raum eines um etwa einen Fuß über¬
höhten Halbkreises ein . Es stellt das heilige Abendmahl vor , und zwar den Moment , wo
Christus spricht : „ Einer unter Euch wird mich verrathen ." Die Apostel fitzen sämmtlich
an einer langen Tafel , je zwei an jeder schmalen Seite , Judas dem Herrn gegenüber , Jo¬
hannes mit dem Kopf an seinem Herzen , von seiner Linken umarmt . Tiefe , schmerzliche
Bewegung in allen Gesichtern , krampfhafte Unruhe im Judas , reine hohe Göttlichkeit ,
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stein - Ebersdordorf vom 18 . Oktober veröffentlicht folgenden „ Höchsten Erlaß ,
mehre durch Verletzung deS Amtgeheimnisses in öffentliche Blätter übergegan¬
gene , zur Veröffentlichung nicht bestimmt gewesene höchste Entschließungen betr . .
Jede Regierung -, mag die Verfassung seyn , wie sie will , hat Gründe , gewisse
Erlasse nicht zur Oeffentlichkeit zu bringen , besonders solche, die an sich gerecht
und für den Augenblick nützlich , doch bet den Nngeweihten unnöthigerweise
ein ungünstiges Vocurtheil gegen sonst ehrenwerlhe Klaffen der bürgerlichen
Gesellschaft und brave Männer erregen . Solche Erlasse waren meine Ent¬
schließungen , die Bestrafung deS Lasters deS Trunks und die Maßregeln gegen
Diebesbanden betreffend . Der Erlaß gegen das Laster des Trunks war durch
Erzeffe Untergeordneter hervorgerufen , die um so auffallender waren , als schon
längst gelungen , dasselbe hier fast ganz zu entfernen und Nüchternheit zur
Ehrensache zu machen . Der Erlaß wegen einer muthmaßlichen Diebesbande
deshalb , weil gleichergestalt hiesiges Land schon längst von derartigen Banden
gereinigt schien . ES scheint nun , daß irgend ein schlechter Bube , einer von
unserer „ Handvoll " Schlechtgesinnter , es sich zur Aufgabe macht , das glückliche
Verhältniß zwischen Fürst und Volk durch Verdrehungen und Entstellungen
der reinsten Absichten und durch Aktendiebstahl bewirkte Mittheilung an ein
fremdes — recht freundliches , aber gottlob ! unbedeutendes und hier einfluß¬
loses Blatt — zu stören und mir meinen guten Namen zu rauben . Durch
jenen Aktendiebstahl ist das Amts - und Dienstgeheimniß freventlich verletzt ;
ich empfehle daher der LandeSdirektion Wachsamkeit und unermüdetste Nachfor¬
schung darnach , wer jener Verrälher ist, und befehle , daß zu diesem Ende die
strengsten Untersuchungen eingeleitet werden , damit im Interesse jedes Ehren¬
mannes dem Schuldigen die gebührende gesetzliche Ahndung werde . Ich be¬
fehle , dieS durch das Amtsblatt zur Oeffentlichkeit zu bringen . Schloß EberS -
dorf , 1 . Okt . 1845 . Heinrich I - XXH .

Sachsen - Weimar . Weimar , 2 . Nov . In Stadtsulza , welches von
der Linie der thüringen ' schen Eisenbahn berührt wird , hatten sich gestern eine
Anzahl Eisenbahnarbeiter zusammengerottet , um einen höhern als den akkor -
dirten Lohn stürmisch zu erzwingen . Als sie dort ihren Zweck nicht erreichten ,
sendeten sie Gefährten aus ihrer Mitte nach Weimar , welche jedoch als Rä¬
delsführer hier arretirt wurden , und statt ihrer ging ein Kommando Soldaten
nach Sulza sofort ab . ( Lcipz . Z . )

Württemberg . / Stuttgart , 8 . Nov . ( Korresp .) Heule hat unter
großem Zndrange von Neugierigen und Fahrlustigen die Eröffnung der wei¬
teren kleinen Eisenbahnstrecke von Untertürkheim bis Obertürkheim stattgefun¬
den . Die Preise der nun 1 '/ ? Stunde betragenden Strecke von Kannstadt
über Untertürkheim ( welches aber ein Haltpunkt bleibt ) nach Obertürkheim sind
jetzt in der ersten Klasse auf l8 kr . , in der zweiten auf 9 kr. und in der dritten
auf 6 kr. festgesetzt worden . Wie ein hiesiges Lokalblatt wissen will , soll die
Eröffnung des Restes der ersten Hauplstation , nämlich von Obertürkheim bis
Eßlingen , am 20 . d . M . erfolgen , zur Feier der Vermählung II . kk. HH . der
Prinzessin Katharine , Tochter Sr . Maj . des Königs , mit dem Prinzen Fried¬
rich , Neffen deS Königs . — Mit den Engländern ist eS nachgerade im Publi¬
kum wie in unseren Blättern wieder etwas still geworden , und es scheint der
Regierung eben doch paffender , daS wichtige Verkehrsmittel der Eisenbahnen
ganz in der Hand zu behalten . Auch wird mit dem Bau so rasch fortgemackt ,
als es die Umstände nur immer möglich machen , und ausser den in nächster
Zeit in Angriff kommenden Staatsbahucn soll jetzt auch mit der sogenannten
oberen Neckarbahn demnächst ein entscheidender Schritt geschehen . Die amt¬

liche Bekanntmachung über die bisherige Frequenz der kleinen eröffnet «« Strecke

berechtigt zu schönen Hoffnungen , denn eS sind vom 22 . Okt . bis 31 . Okt .
nicht weniger als 14,679 , und vom 1 . bis 6 . Nov . 7573 Personen gefahren .
ES waren dies nun fast durchaus Fahrten aus Neugierde , oder zum Vergnü¬
gen , daS dürfte sich aber noch weit mehr steigern , wenn die große Unbequem¬
lichkeit für die bedeutende stuttgartcr Bevölkerung , einen Weg von einer gan¬
zen Stunde bis Kannstadt zu Fuß oder zu Wagen zu machen , wegfällt , und
die Fahrten hier in der Stadt selbst begonnen werden können . — Das Nerven -
und daS Schleimfieber , das hier seit mehren Wochen so stark grassirte , hat jetzt
etwas von seiner Heftigkeit nachgelassen , und wenn wir auch noch viele Kranke

haben , so tritt eS doch jetzt nicht mehr in dem tödtlichen Karakrer auf , wie in der

ersten Zeit . Unter den an dieser Krankheit Verstorbenen ist besonders der Archiv¬

rath Oechsle zu beklagen , der ein Biedermann im strengsten Sinne des Worts ,
auch einen ehrenvollen Namen als Gelehrter hatte ; seine Schriften über den

Bauernkrieg sind daS Vorzüglichste , waS über diesen wichtigen Abschnitt der

deutschen Geschichte bis jetzt erschienen und zeugen von tiefem Studium ; dabei

war er Mitarbeiter an mehren der ersten Zeitschriften und ein gewissenhafter
Staatsdiener , der sein Amt mit einer Pünktlichkeit und einem Eifer versah ,

wie man eS selten findet ; er stand erst in seinem 48sten Jahre und hiuterläßtelne zahlrerche Familie ; auch Buchhändler I . Fr . Liesching ist im 33sten Jahrdieser Krankheit erlegen , die namentlich unter der hiesigen Garnison viele Opferforderte . — Dle religiöse Bewegung nimmt in unserm Lande einen zwar nichtbesonders raschen , aber um so sichern Entwicklungsgang . Ausser den drei
deutsch - katholischen Gemeinden zu Stuttgart , Ulm und Eßlingen hat sich jetzt

Hellbronn gebildet , wo mehre der angesehensten und ehrenwerlhe «
sten Männer der Stadt an die Spitze getreten sind . Sie bildete sich währendRongc s Anwesenheit und gab bereits bei ihrer Konstituirung Beweise , daßsie Vas Christenthum nach Ronge 's Lehre nicht bloS von Mißbräuchen reini¬
gen , jondern auch praktisch üben will , indem sie der eben erst gebildeten stockachrr
Gemeinde,

^
die meist aus unbemittelten Leuten besteht , mit einer aus freiwilli «

gen Beitragen zusammengekommenen Unterstützung von 83 st 31 kr »u
Hülfe kam .

' '

Frankreich .
88 Paris , 6 . Nov . ( Korresp .) Die ( bereits gestern gemeldete ) Entbin¬

dung der Prinzessin von Joinville erfolgte am 4 . um halb 11 Uhr Abends ,während eines Konzertes , das in St . Cloud gegeben ward . Der neugeborne
Prinz wurde gestern Abend um 5 Uhr durch den Erzbischof von Paris getauftund erhielt auf Befehl deS Königs den Namen : Herzog von Penthiövre . Er
ist der zehnte Enkel des Königs . — Die Berichte BugeaudS über seine ersten
Operationen sind noch immer nicht veröffentlicht , da Soult , an den sie als
Kriegsminister gerichtet sind , sich , wie bereits berichtet , weigert , Kenntniß von
ihnen zu nehmen ; man erzählt sich sogar folgendes Wortspiel Soult ' ö bei Zu¬
rückweisung von Bugeand ' s Berichten : II II> a plus cke rapports possiblesentrv uous äsux . — Die Ernennung deS Generals LaScourS zum VizekriegS -
minister unter Soult ist auf Schwierigkeiten gestoßen ; man fürchtet nämlich
einerseits , das Heer zu verletzen , da LacourS einer der jüngsten Generalleut «
nantS ist, unv 1823 bei dem spanischen Feiozuge noch Oberst war , und ander¬
seits im Publikum unangenehme Erinnerungen zu erwecken , da LaScourS eS
war , der mit Bugeaud bei dem Blutbade in der Straße TranSnonain befeh¬
ligte . Am wahrscheinlichsten ist es , daß die beiden bedeutendsten Beamten
des Kriegsministeriums sich in die Funktionen des Ministers theilen werden ,
und man versicherte gestern , Generalleutnant Moline de St . Thon werde Ti «
tularminister werden , General Delarue ihn in der Leitung der algierischen
Angelegenheiten ersetzen, und Herr Martineau DeschenetS Unterstaatssekretär
deS Kriegs werden . Einige Personen versichern sogar , man habe sich , um
Soult ' s Eitelkeit zu schmeicheln , entschlossen , ihn in den Fürstenstand zu erheben
u . ihm das Prädikat : Hoheit ! ( XItos8v ) zu geben . — Der hier angekommene
„ Moniteur algerien " vom 30 . Okt . enthält nichts von Bedeutung . Marschall
Bugeaud lagerte am 26 . zu Ain -Tukerin , zwischen Teniet u . Tiaret . Die Nnter -
abthejlung von Orlcansville , Mtliana , Tittery und der Osten der Provinz
Algier waren fortwährend ruhig . Generalleutnant Bedeau , der erst auS
Frankreich angekommen , hat den Befehl über die Korps der Generale Arbou -
ville und Marey übernommen und wird im Süden von Algier ein Reserve¬
korps bilden . AuS den Provinzen Oran hat man keine neueren Nachrichten ,
als die ( bereits bekannten ) vom 24 . Okt . Oberst Gery hatte am 21 . Okt .
einen Ausfall auS MaScara gemacht und 600 Zelte deS empörten StammeS
der Deni - Chugran überfallen , und am 23 . lieferte er « in sehr glückliches Ge¬
fecht gegen die Araber bei Ardjel - Beida . Um Mostaganem war eS seit dem
18 . Oktober ruhig geblieben . — DaS amtliche Militärblatt enthält zahlreiche
Ordonnanzen , wodurch den durch die letzten Gefechte ausgezeichneten Offizie¬
ren Beförderungen verliehen werden . — Der „bonstitutionell " meldet , daß die
Erpedition gegen MadagaScar nun bestimmt beschlossen sey und eine eigene
Schiffsabtheilung zu diesem Zwecke werde gebildet werden . Ein Theil der
Schiffe wird von der Station von Bourbon genommen werden , und der an¬
dere mit Landungstruppen , Marineartillerie und einer Kompagnie vom Genie -
korpS von Brest und Rochefort dahin abgehen . — Das in ganz Frankreich
eingetretene trockene und schöne Wetter , daS nun schon fünf Wochen andauert ,
begünstigt alle Wintersaaten sehr , und man hofft daher auf ein starkes Sinke »
der Getreidepreise . Sollte in den englischen Korngesetzen eine Veränderung
stattfinden und die freie Getreideeinfuhr bewilligt werden , so hält daS französ .
Kabinet schon die königl . Ordonnanz bereit , die die Getreideausfuhr für ganz
Frankreich verbietet .

Griechenland .
Athen , 26 . Okt . Eine dringende englische Note mahnte an die rückstän¬

digen Zinsenzahlungen ; dasselbe soll von Rußland , nicht aber von Frankreich
geschehen seyn . ( A. Z .)

Milde und doch Kraft in Christus . DaS Kolorit ist bei aller Sättigung doch licht , im
reinen Goldton des Sposalizio , aber die Zeichnung ist selbstständiger , als in diesem schö¬
nen Werke , ja in Beziehung zu Perugino ganz selbstständig . Eher steht man den Einfluß ,
den die alten Florenliner auf ihn ausgeübt ; denn daS Bild fällt in die Zeit seines ersten
Besuches in Florenz . Der Hintergrund wird durch eine Architektur gebildet , durch welche
man in das Freie steht , in eine Landschaft , in welcher das Gefilde am Oelberg vorgestellt
ist . Die reich mit Ornamenten verzierte Einfassung des Bilde « schmucken mehre einzelne
Heiligenköpfe . Der jetzige Besitzer deS Gebäude « , da « ehedem , wie erwähnt , ein Nonnenklo¬
ster und zwar mit Klausur war , hat bereits die Vorsorge getroffen , daß eS durch die Ver¬

wendung de « Lokals , als Wagenremise , nicht zufällig beschädigt werde , indem er eine
Mauer davor hat aufführen lassen , die eS von derselben freilich , aber auch von einem grö¬
ßer » Lichtfluß scheidet. An «inen guten Stich ist auch bereits gedacht worden .

_ Die größte , je von einem Dampfschiffe irgend einer Art erreichte Schnelligkeit
wurde von einem neuen Dampfboot „ Oregon " auf dem Hudsonfluß erreicht , welches an ei¬
nem Tage der vorigen Woche die Fahrt von Neuyork nach Albany , 160 engl . Meilen , in

'
sieben und einer halben Stunde zurücklegte . Die erste » sieben und vierzig Meilen fuhr das

Schiff in zwei Stunden — drei und zwanzig Meilen in einer Stunde ! Bei etwa « mehr
als zwei Dritteln der Schnelligkeit dieses Fluges , denn „ flieg -n " verdient es genannt zu
werden , auf dem Oregon könnte ein Mensch an einem Sonntag in der Dreieinigkeiiskirche
in Neuyork dem Morgengottesdienste beiwohnen und am folgenden Sonntage im bremer
Dome die Predigt hören .

_ ( Ein Walljischfang auf den Shetlandinseln .) Daß die Wallfische heerdenweise
ziehen , ist wohl bekannt , aber doch dürft « sich kaum ein Beispiel finden , daß eine so große
Anzahl zusammen als Opfer fiel . Am >9 . Sept . besuchte eine große Anzahl dieser Thiere
Queenallbay , und wurde , wie man sich denken kann , von den dortigen Fischern mit gro¬
ßer Freude begrüßt . Sobald man den Ruf : „ Es kommen Wallfische !" vernahm , strömte
Plötzlich Alles nach dem Ufer . Schaluppe » wurden bemannt , Veile .auf die Schulter ge¬
nommen , Harpunen hergeholt , und Alles , was nur irgend als Waffe dienen konnte , in
Bereitschaft gesetzt. Die Schiffe wurden in ' S Wasser Hinabgelaffen und die aufgestreiften
Arme der Ruderer setzten sich in Bewegung . Es war ein merkwürdiges Schauspiel . DaS
Werfen der Harpunen , das Andringen gegen die durcheinander schießenden Thiere , daS wü -
thende Schnauben der ungeheuren Massen und der Todeskampf der einen zwischen den An¬
strengungen der noch lebenden , sich einen Ausweg zu bahnen . Alles vereinte sich , um da -
Schauspiel zu einem der seltsamsten und interessantesten zu machen , das man sich denken kann .
DaS Mordgefecht dauerte L Stunden lang , und endlich erscholl „ '» allgemeines Trüimph -

geschrei . Mehr als 1500 Wallfische lagen todt auf dem Schlachtfeld «. Welch ' ein Jubel
und Getöse ! Kein Fisch entkam , alle lagen hingemordet auf einem Hausen . Die Ge¬
schichte des Wallfischfanges auf den Shetlandinseln liefert kein Beispiel eine - so großen
Fanges in einer so kurzen Zeit !

— Die „ Königsberger Zeitung " bringt folgende EntbindungSanzeige : Unterzeichne¬
ter Isaak Beer , vormals Beer Hirsch u . Komp . , macht bekannt , daß seine Frau , geborene
Kuh , von einem gesunden Knaben entbunden worden , der den Namen Wolf erhielt . Gro¬
ßen Dank verdient die Hebamme Sara Geier für ihre Sorgfalt bei der Entbindung .

— Wenige Handwerke mögen so frühzeitig in Deutschland literarisch behandelt wor¬
den seyn , als daS Brodbacken . Im Jahre 1616 erschien nämlich zu Leipzig , verfaßt von
SebalduS Müller , Bürger zu Königsberg in Preußen : „Bericht von Brodbacken , studirt
und gerichtet auf die Substanz , Natur , Eigenschaft und Gütigkeit de « Fruchtwach - . "

— Am Vorgebirge der guten Hoffnung soll eine Eisenbahn gebaut werden , deren
Kosten auf 800,000 Pf . St . veranschlagt find .

» Sonett .
Der rege Geist durchbricht die starren Schranken ,

Wenn für das Hohe , Göttliche er streitet ,
Durchfleugt , von seiner eignen Kraft geleitet ,

DaS große Reich erhabener Gedanken .

Fremd ist ihm Furcht , fremd unentschloff ' ne « Schwanken ,
Stets für das Muß der Zeiten vorbereitet ,
Sieht er noch klar , wenn selbst sich Nacht verbreitet ,

Bleibt stark , ob auch der Hoffnung Stern « sanken .

Das ist ' S denn auch , was wir die Seele nennen ,
Was uns als hohe Bürgschaft ward gegeben ;

Der Funke , dessen Ursprung wir erkennen ,
DaS fich ' re Zeugniß für ein künftig Leven ,

Zu dem , ob uns auch tausend Welten trennen ,
Wir un - nach diesem Erdengang erhebe » .

Bühl . W . ( ä <2)



Großbritannien .
London 1 Nov . Der „Brighton Herald " schreibt : Wir erfaßen auS

einer in jeder Weise zuverlässigen Quelle , baß bedeutende Veränderungen rm
Ministerium bevorstehen , nämlich : daß sich Lord John Ruffel derVerwaltnng
Sir Robert Peel ' s anschließen , Lord Stanley sich auS dem Kolomalamte zu-

rückziehen und Lord John an seine Stelle treten werde .

Italien .
Kirchenstaat . Rom , 24 . Okt . ES ist bedauerlich , daß sich die vor

drei Tagen auS dem Osten des Kirchenstaats hier eingelaufenen vagen Ge¬
rüchte von ruhestörenden Erzeffen , welche Mißvergnügte nun auch in der De¬
legation Fermo auf verschiedenen Punkten veranlaßt , bestätigen . Man ver¬
höhnt auf alle Weise durch Satyren in karikirten Zeichnungen und Flugblät¬
tern , mißhandelt , wo nicht Uebermacht widersteht , die Polizeisoldaten , stellt
treuen Beamten nach dem Leben , überfällt Geistliche , und zwingt sie , in ih¬
rem Ordenskleide die dreifarbige Kokarde auf den Hut zu stecken , und will
nichts mehr von päpstlicher Herrschaft hören . Der Ausgang deS Treibens ist
vorauSzusagen ; er wird derselbe seyn , wie vor vier Wochen in Rimini , und
viele Opfer dürsten unter dem Fallbeile bluten . Wichtig ist dabei , daß auch
an der Küste , der Stadt Ascoli gegenüber , abermals eine Landung von unbe¬
kannten Fremden versucht , von der dort wachthabenden päpstlichen Miliz aber
vereitelt worden . ( D . A . Z .)

Preußische Monarchie .
Königsberg , 27 . Oktbr . Laut öffentlicher Anzeige hat Prof . Rosenkranz

daS ihm zugedachte Ehrenfestmahl , welches vorgestern stattfinden sollte und an
welchem sich nicht nur die Lehrer der Universität , sondern auch andere ange¬
sehene Männer der Stadt betheiligt hatten , in bescheidener Weise abgelehnt .
— Bei den diesjährigen Bällen kommen wieder die merkwürdigsten politisch¬
kirchlichen Sympathien an den Tag . Die Schützengilde der jungen Kauf¬
mannschaft hat auf den Vorschlag eines ihrer Mitglieder , deS jungen Norwe¬
gers Lauritz Müller , desselben jungen ManneS , der in die Schadc - Leithold ' sche
Duellsache mit verwickelt , aber völlig freigesprochen war , sämmtliche Offiziere
mit entschiedener Mehrheit von ihrem nächstens stattfindenden Ball ausgeschlos¬
sen ; was bei denen viel Tadel fand , die darauf aufmerksam zu machen Ge¬
legenheit hatten , daß z . B . der General v . Esebeck am Geburtsfeste unserS
Königs Leute aus allen Ständen zu einem großen Balle eingeladen . ( D . A . Z .)

Rußland und Polen .
Warschau , 28 . Okt . Hr . Juibert , der Unternehmer der Dampfschifffahrt

zwischen Paris und Nantes , ist hier angekommen , um wegen Einrichtung ei¬
ner ähnlichen Dampfschifffahrt aus der Weichsel Verhandlungen anzuknüpfen .— In Czechanovo ist fast die ganze Judenstraße abgebrannt . Ueber lOO Fa¬
milien sind dadurch ohne Wohnungen . — Die Paßpolizei an der Gränze ist
verschärft und die Kopfsteuer für preuß . Juden , welche die Gränze überschrei¬ten , von 15 auf 16 fl. erhöht worden .

Trrbisond , 2 . Oktbr . Nach einer Mitthcilung in der „ Times " spricht
Fürst Woronzow unverholen die Meinung aus , daß daS Offensivsystem im
Kaukasus aufgegeben werden müsse . „ Wir haben, " soll er sagen , „ auf unserer
OperalionSbasis noch nicht hinlänglich festen Fuß gefaßt , um mit Erfolg im
Innern der Gebirge den Krieg führen zu können . Erst müssen wir unsere
Stellung am Ufer deS Terek und der Suadga befestigen ; die Terränschwierig -
keiten sind unüberwindlich und übersteigen bei weitem meine Erwartungen .
Jetzt begreife ich , warum die größten Eroberer , Timur , Peter der Große und
Nadir Schah bei allen ihren Unternehmungen , Daghestan und LeSghistan zu
unterwerfen , unglücklich waren , und die unermeßlichen Mittel , worüber sie ver¬
fügten , vergebens erschöpften . Die blutigsten Angriffe blieben erfolglos . Die
Natur hat diesen kühnen Bergvölkern uneinnehmbare Festungen erbaut . Die
Pazisikation dieser Stämme und die Begründung der russischen Herrschaft mußder Zeit anheimgestellt werden ; wir müssen Geduld haben und ein minder
blutiges , sichereres System befolgen ; Handelsverbindungen mit den Eingebore¬nen anzuknüpfen , die zwar kriegerisch , aber geldgierig sind , würde mehr Erfolghaben , alS zwanzig Feldzüge ." Man zweifelt jedoch , ob der Kaiser Nikolaus
diesen Ansichten Gehör geben werde ; einstweilen haben 4000 Kosakenfamilien ,die bisher im Thal des Kuban wohnten , den Befehl erhalten , sich an den
Ufern der Suadga anzusiedeln ; dadurch beabsichtigt man , die kleinen von den
großen Tschetschenzen zu trennen .

— Nach Berichten auS Persien haben die Russen Esterabad , einen wich¬tigen persischen Hafen am kaSpischen Meere , besetzt. Schon im Jahre 1843errichtete Rußland eine Dampfschifffahrtsverbindung von Astrachan nach Este «rabad . Im Juni ersuchte die russische Regierung den Schah von Persien umdie Erlaubniß , zum Schutz der russischen Kaufleute eine Besatzung nach Cste -rabad legen zu dürfen ; aber ehe eine Antwort auS Teheran ankam , trafen be¬reits russische Soldaten dort ein und nahmen die Stadt in Besitz .

Schweiz .
Waadt . Lausanne , 4 . Novbr . Der Staatsrath hat heute in Sachenjener sämmtlichen Geistlichen , welche die Proklamation vom 3 . August von derKanzel zu verlesen sich weigerten , einen definitiven Beschluß gefaßt . Wie Sie

wissen , haben die Kapitel alle 43 vom Staatsrathe angeklagten Geistlichen nachdem Geiste und Buchstaben deS angeblich übertretencn Gesetzes einstimmig ( mitAusnahme zweier Stimmen im Kapitel von Morges ) freigesprochen . Diese vonder einen Seite gewissenhafte , von der andern wohlverdiente Freisprechung istnun vom StaatSrathe kassirt und 42 Geistliche während eines Zeitraumes von1 — 12 Monaten ihres AmteS entsetzt worden . Heißt daS nicht einen flagran¬ten Mißbrauch der Gewalt durch eine neue Gewaltthat decken ? Was wirddie Folge dieser weitgreifenden Maßregel deS StaalsratheS seyn . DaS istschwer vorauszusehen . Schon heißt eS allgemein , die ganze waadtländischeGeistlichkeit werde sich nächstens zu Lausanne versammeln , um in einträchtigemSinne die nölhig scheinenden Beschlüsse zu fassen . Der Abgang der Post ver -hlndrrte m ich, Ihnen die Einzelnheiten anzugeben . ( Eidg . Z .)

, Baden .
. „ n, t» ^ ' ^ b" g, 7 . November . Wie wir vor Kurzem über Ullmann 's Vo -

^ " ' ^ ' katholischen Sache berichtet haben , können wir ein neueres^ ausgezeichneten Theologen nicht übergehen ; welches die Lageuno Entwickelung der evangelisch - protestantischen Kirche zu seinem Gegenstände
lands ^ i ^ '

^ ukunft der evangelischen Kirche Deutsch -Wort an ihre Schirmherren und Freunde " ist
er nur jeden wahren und aufrichtigen Protestanten , wenncht dem Kirchlichen überhaupt ganz abgesagt hat , von dem größten In¬

teresse seyn , da eS sich darin um die unbefangene Würdigung der Frage handelt ,wie die evangel . Kirche unter den Kämpfen und Spaltungen der Gegenwart
sich weiter bilden und entwickeln müsse , wenn auch für sie diese Kämpfe nicht
eitel Schaden , sondern Lebensbewegungen zu frischerer Entfaltung und größe¬rer Erstarkung seyn und werden sollten . Die Kirche befindet sich , so entwickelt
Ullmann , und wer wird ihm bei ruhiger Betrachtung der Sachlage nicht voll¬
kommen beistimmen, — in einem krankhaften Zustande , aber eS ist keine Krank¬
heit zum Tode , sondern , wie der physische Organismus öfters gerade durcheinen KrankheitSzustand erst zu voller Kraft und Gesundheit gelangt , so ist es
mit den kirchlichen Krankheitserscheinungen der Gegenwart : „ Unsere Kirche
ist leidend und krank , theilweise noch erschlafft und erstorben , theilweise gewalt¬
sam aufgeregt , nicht daß sie , wie ihre Gegner triumphiren , im Hinsterben und
in der Selbstvernichtung begriffen wäre . DaS Uebel , an dem sie leidet , ist
nicht sowohl Kraftlosigkeit , alS vielmehr eine Ueberfülle von Kräften , die sichin ungeregelter Weise , und ohne daS gemeinsame Leben wahrhaft zu fördern ,an einander zerarbeiten . " — Einer Heilung bedarf eS also , daS „ wird Keiner ,der einen tieferen Blick in die Zustände der Kirche geworfen hat , in Abrede
stellen . " — Aber auf welche Weise , durch welche Wege und Mittel kann da
geholfen werden ? Alle gewaltsamen Mittel der Hülfe verwirft der Verfassermit Recht , wie eS von dem kirchlichen Geschichtsforscher nicht anders zu er¬
warten ist , denn wie die äussere Gewalt und gar die Gewaltsamkeit in der
Entwickelung der Kirche immer gerade das Gegentheil von dem bewirkt , waS
sie bezwecken wollte , steht auf allen Blättern der Kirchengeschichte geschrieben ,und hätte man nicht in neuerer Zeit in Preußen wenigstens mit einem Schein
von Gewaltsamkeit eine Richtung in der Kirche prokegirl auf Kosten der an¬
dere » , — die kirchlichen Bewegungen dort wären nie zu der Energie und Be¬
deutung gelangt , in welcher wir sie seit längerer Zeit sich entwickeln sehen . —
Durch andere Mittel also muß die volle Kraft und Gesundheit der Kirche ge¬wonnen werben , sie ist zu vergleichen „dem Körper eines an sich tüchtigen ,
lebenskräftigen ManneS , in dem jedoch daS natürliche Jneinanderwirken der
Organe und einzelnen Glieder unterbrochen , auf manchen Punkten eine
Stockung und Erkaltung , auf anderen eine übermäßige hastige Thätigkcit , eine
fiebernde Erregung eingetretcn ist , und namentlich das Herz nicht die volle
Energie hat , in gleichmäßigen Schlägen eine wohlthuende LebcnSwärme über
den ganzen Organismus zu verbreiten " ; dieser Patient , wird Jeder sagen , muß
eine wohlbemessene , geregelte Bewegung haben , aber nicht Schläge von Oben ,
Einengung und Bedrückung von Aussen , auch nicht allein die innerste Bewe¬
gung der Wissenschaft , daS ist bei aller Herrlichkeit doch zu . sehr ein sitzendes Ge¬
schäft , sondern Bewegung mit Maß und Ziel in frischer freier Luft , so daß sich
darin alle Theile des Körpers erquicken , erfrischen und stärken können . Bei dieser
Kur braucht es keiner weiteren Arznei , die krankhaften Theile und Kräfte setzen
sich von selbst mittelst ihrer in das rechte Verhältnis „ Die Kirche soll, u . dazu muß
zunächst der zu seinem Heil mit ihr vielfach verschwisterte Staat die Hand bieten ,in den Stand gesetzt werden , selbst zu handeln und sich selbst zu helfen , sie muß
ihr eigenstes innerstes Leben kund thun , sich auS dem ihr innewohnenden Geiste
erneuern , sich auS sich selbst gestalten . " DaS kann aber nur geschehen , „wenn
zunächst innerhalb der einzelnen Landeskirche alle selbstständigen Kirchengenos «
sen einen gesetzlich geordneten Antheil an ihrem Handeln haben . " Eine wohl -
geordnete Verfassung der evangelischen Landeskirche , „in der keineswegs eine
Trennung vom Staat , die unS mit vielfacher Zersplitterung und Verwirrungbedrohen würde , — sondern eine lebendige Verknüpfung desselben und derKirche in der Idee eines einheitlichen nationalen GesammtlebenS " erstrebt wer¬den soll , wäre daher die nächste wichtige kirchliche Aufgabe für die Zukunft ,und wir können unS freuen , daß wir in Baden diesen ersten Schritt nicht mehrzu thun , sondern , wenn gleich noch Manches zu wünschen übrig ist , eine solcheVerfassung besitzen , die , wie der Verfasser will , alS eine weise Mischung deSalt - lutherischen Konsistorial - und deS alt - rcsormirten Pcesbyterialprinzipö aufallen Stufen der kirchlichen Lebensentwicklung erscheinen soll. Die Zeit for¬derte , daß wo dies nicht schon wie bei unS der Fall ist , „ die monarchisch - kon-
sistoriale Grundlage der Kirche einer Fortbildung zur presbyterialen und syno¬dalen Form theilhaftig werde , damit auS der organischen Durchdringung der
Prinzipien der Ordnung und Stetigkeit , wie der Freiheit und Bewegung " diewahre Gesundheit jedes einzelnen KirchenkörperS gesichert werde . Ader freilich ,die einzelnen Landeskirchen sind nur Glieder an dem einen großen Leib dergesammten evangelisch - protestantischen Kirchengemeinschaft und daß , wenn auchdaS innere Bewußtseyn dieser Gemeinschaft wohl immer lebendig blieb , keinBand dieser Gemeinschaft namentlich in Deutschland zu sehen war , sondernnur einzelne Kirchen mit disparaten Formen und Gestaltungen , ohne einenAusdruck der Zusammengehörigkeit und Gemeinsamkeit , das ist allerdings einMangel in unserer deutsch - protestantischen Kirche bisher gewesen , den man ihroft von katholischer Seite und ganz mit Recht zum Vorwurf gemacht hat . —Soll die Kirche wirklich gesunden und schön und kräftig emporblühen zur EhreGottes , so muß sie ihre einzelnen Theile lebendig in sich verbinden , um zu¬nächst den schönen und großen Namen einer deutsch -protestantischen Kirche wirk¬lich zu verdienen . — Und darauf geht die Ullmann ' sche Schrift auf eine über¬aus anregende und freie Weise auS ; sie will nicht nur , unter Anerkennung und

Berechtigung der verschiedenen kirchlichen Richtungen : „ Erhöhung der innern
Kraft , Selbstständigkeit und Würde der evangelischen Kirche " durch eine tüch¬tige Organisation jeder einzelnen Landeskirche , sondern namentlich auch mittelst„ einer solchen geregelten Verbindung zwischen den einzelnen deutsch - evangeli¬schen Landeskirchen , durch welche sie unter einander in fördernde Wechselwir -

'
kung treten , in freier Verständigung und ohne daß die Selbstständigkeit undAutonomie der einzelnen litte , eine annähernde Gleichförmigkeit in ihren Ein¬
richtungen bewirken , ihre Zusammengehörigkeit und Gemeinschaft ausdrückenund ihren Bekennern daS Bewußiseyn verschaffen können , daß sie durch ihre Mit¬
gliedschaft in der Landeskirche zugleich auch Mitglieder der einen deutsch- evan¬
gelischen Kirche sind ! Das ist ein großer , schöner Gedanke , und wer nur nochein Herz für die protestantische Kirche sich bewahrt und sich nicht verkauft hatentweder an die Macht deS Parteiwesens oder an die Ohnmacht des Jndiffe -rentiSmuS , der muß mit uns den Tag segnen , an dem der erste Schritt zurRealisirung solchen Gedankens gelhan . Da ist eS kleinlich zu fragen : woherkommt solcher Gedanke und waS kann etwa dahinter stecken ? AuS dem tiefen ,innersten Bedürfniß der Kirche selbst kommt er — und wenn er anderSwo her¬käme , wohlan — laßt unS ihn zur Befriedigung dieses Bedürfnisses auSbeutenund benützen und nicht durch unnützes Kritteln darüber die Sache selbst her -
abzieben . Wir haben vom Norden her zuerst Stimmen vernommen , daß inder Thal ein Anfang zu dem bezeichneten Ziele gemacht werden solle , — unSdünkt aber , eS müsse der warme , lebensfrische Gedanke zu einer tieferen Eini¬
gung der protestantischen Landeskirchen dem wärmeren , lebensfrischen Süden
entsprungen seyn und ein großes Herz zu seiner Geburtsstätte haben , dem es
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ein rechter Ernst ist mit einer gesunden , frischen und mächtigen Neugestaltung

unserer Kirche , an welcher selbst jeder gute Katholik seine Freude haben müßte ,

sofern in ihm nur das allgemeine christliche nicht von dem leidenschaftlich kon¬

fessionell formirten Dewußtseyn verdrängt worden ist ; denn der Weg zur wah¬

ren Katholizitäi geht nur durch die Vollendung aller einzelnen Kirchensormcn .

— Darum stimmen wir von ganzer Seele in die Schlußworte der trefflichen

Schrift ein : „ Ihr aber , Freunde der evangelischen Kirche in allen deutschen

Landen , belebt euere Hoffnung ! Die Zeit auch für unsere Kirche wird größer

werden , wenn wir für solche Zeit nicht zu klein sind . Lasset einmal dahin sin¬

ken den alten Groll , den Zwist und Hader , die Partei - und Sonderinteressen ,
und gebet euch hin dem einigenden Geiste und den höheren Interessen der

Kirche . ES gilt die Vollendung « neS Kirchenbaues , der , gegründet auf Christum
und sein ewiges , geistlebendiges Wort und Werk , fest genug seyn soll, die Stürme
der Zeilen zu bestehen , aber auch weit genug , um der gottgeordneten Mannig¬
faltigkeit der Geister Raum geben und die Bildungen künftiger Jahrhunderte
ohne Gefahr für seinen B estand in sich au fnehmen zu können ( -4. 82 )

Redigirt unter Verantwortlichkeit von E . Macklot .
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jL65 .2j Heidelberg .
Literarische Anzeige .

Zar Vermeidung fernerer Irrungen zeige ich hiemit
wiederholt an , daß der Preis von

FeWbausch kleiner lateinischer
Schulgrammatik

1 fl . 24 kr .
für daS Großherzogrhum Baden und 1 st. 48 kr.

für ' S Ausland ist .
Julius Gross ,

_ > n Heid elberg .

sL66 .2j Heidelberg .

Literarische Anzeige .
Bei Julius Gross in Heidelberg ist soeben er¬

schienen und in ollen Buchhandlungen zu baden :

Aktenstücke der Zensur
des großh . bad . Regierungs Raths

von ltria - Sarachaga .
Eine Rekursschrift an das Publikum .

Herausgegeben
von

iKnftav von Stvuvr ,
Redakteur des Mannheimer Journals .

gr . 8 . geh . Preis 2 fl.

jv 940 .4) He 'idelberg .

lLKl .Ls Karlsruhe . (Erledigte Buchhalters -
Stelle .) Die Buchhaltersstelle bei derSalinen -
kasse Dürr heim , mit einem , JahreSgehalte von 800 fl.
ist erledigt .

Diejenigen Kameralpraktikanten oder Kameralasfifteuten,
welche diese Stelle zu erhallen wünschen , werden aufgesordert ,

innerhalb 3 Wochen
unter Vorlage Ihrer Zeugniffe sich dahier zu melden.

Karlsruhe , den 4 . November l84S .
Steuerdirektion .

Seltzain .
viit . Lauter .

sL34 .1I Ulm . U

Pater Strüf
's 8

Feierabend . 8
Ein Kalender für 's ganze Leben ; I

zunächst auf das Jahr W

MitvielenHolzschnittea . A
7 Bogen gr . 4 . elegant in Umschlag geheftet. W

Preis S kr . D
Der Inhalt dieses Kalenders ist folgender : 1. E >n ^

Mann de« Volkes : Joseph Speckbacher, oder der Feuer« W
reufei. (Ans dem Ty -oler Freiheilskampf .) II . Er - N

zählungen : t ) Die Liede und der Krieg . (Bi» ge- ^
schichrliches Ereigniß .) 2 ) Der Herr erhört das ver- W
trauenSvolle Gebet , ober : wo die Noth am größten ist . W

da ist Gone - Hütfe am nächsten. 3) Da « vierblätterige Z
Kleeblatt , oder : wer weiß, wozu es gut ist. 4) DerW
uneiiideckt gebliebene und doch bestrafte Mord . 3) Roch K

ein Beispiel von einem unschuldig und doch wohl ver- D
dient Leidenden . 6 ) Eine Mordihat durch einen Traum U

W enideckt . 7 ) Der Hülfe bringen » , Dieb . 8 ) Demuih rar W

I Glück . S > Durch Kampf und Sieg . 10 ) Macht der ^
I Religion über «re menschlichen Leidenschafren . 1l ) Die W
M Schifffahrt am Sonntag oder : gedenke des Sabothtages , D

D daß da ihn heiligest . 12 ) Das wäre für mich . 13) Meister V

D Hämmerlrin . 14 ) Der herzogliche Hirschfänger , oder : W
Wune ein Bauer schlauer ist , als die Hofieule. 15 ) DerW
8 Ritt durch den Wald , oder : die bekehrte Räuberbande . N

D lü ) Da - arme Kind aus der Fabrik , oder : Wohlthun ^
N trägt Zinsen. 17 ) Glück und Unglück . 18 ) PippeW
8 Döhoken, «er berüchtigte .Räuber . >S) LipS Tullian UndD
Dder Fleischer . SO) Was ich will , da » kann ich . S >) DieZ

>Biuinacht . (Anelvote vom Jahr 1838 . ) Hl . W e i S- W

sheitsregeln . 1 ) Gebückt ! Gebückt ! oder : Hoch - Z
! nrnrh kommt vor dem Fall . 2 ) Benjamin Franklin . W
IV . Raturgeschichtliches : Die Giftpflanzen . W
V. Gemeinnützige « : 1) Wollen , Zeuge zu waschen , Z

«aß fie gar nicht einlaufen . 2) Ersaß der GlaSfensterD
j bei Mistbeeten. 3 > Sicheres Mittet gegen Maulwürfe , G
>Feldmäuse , Werren und Schnecken. 4) Ein leichtes V
! Mittel , die Rauen an» einem Gebäude zu bringen . M

Kd öj Statt der Seife mit Kaetoffetn zu waschen . 8 ) All- G

^ uemeine« Hausmittel . 7 ) Angabe einiger Geh,immiiiel . W
8) Neue E finbung . Fliegen gefahiloS zu vertilgen M

! Vl . Gedichte : 1 > Lied der Württembergei . 2) Seelen » N
! »riebe . Vll Mehrer , RLrhsei und Charaden . K

»VIII . Genealogie der jetzt regierenden Re - M
! g enten . Auf dem letzten Blatt des Umschlag » befin - G

oen sich : t ) Tabelle sür die Zinsberechnung zu 4 , 4 '/, «

und 5 Prozent . 2) Da « große Einmaleins . M
z Jnvem wir aus diesen so reichhatiigen, als für Jeder - 8
i mann höchst nützlichen Kalender aufmerksam machen, ^
empfehlen wir solchen zur gefälligen Abnahme bestens. W
i Jede Buchhandlung kann Aufträge baiaus aussühren . W

Ulm , im Oktober >845
I . C . Seitz ' sche Buchhandlung ,

j Bestellungen übernimmt jede Buchhandlung ,
! in Karlsruhe Franz Nöldeke . D

Um mehrseitig
erschienenen

Preis - Ermäßigung .
geäußerten Wünschen zu begegnen , habe ich mich „ » schloffen , den Preis des ln meinem Verlage

«Frskrrss Ottes« »' sek.
ohngeachtet der Vorrath nur noch gering ist , von 3 fl. 36 kr. auf 2 fl. , jedoch nur für daS Groß¬

herzogthum Baden , herabzusetzen . Alle inländischen Buchhandlungen sind in Stand gesetzt , daS

bereits in vielen Schulanstalten eingeführte Werk zu diesem Preise zu liefern und eS wolle , wer den ge¬

botenen Vorthell zu genießen wünscht , sich baldigst melden .
Julius Gross in Heidelberg .

jL67 .3j EichterShei

Danksagung .
Der Unterzeichnete hält sich

für verpflichtet, hiermit zu »er
öffentlichen , daß die Enischädi
gung bei seinem Brandungbück

am 2 , September d. I . für die bei der Aachener- München,r
FeuerverfichrrungSgesellschaftversicherten Mobiliargegenstände
auf eine schnelle , zum vollsten Dank verpflichtende Art aus -
gemiitelt worden , und er den Betrag bereits schon längst
durch den Bezirksagenten , Herrn Marimiiian Eisig >
Oestringen , erhalten hat .

EichlerSheim, den 6 . November 1845 .
Joseph Werthheimer .

svglS .4 ) Karlsruhe .
Zur gefälligen Beachtung !

Gebrüder Lichtenberg
Optiker aus Dörzbach ,

zeigen ergebenst an , daß sie wiederum mit ihrem schon be¬
kannten , gut affortirten optischen Waarenlager die hiesige
Messe bezogen haben , und versprechen sich um so mehr einen

recht zahlreichen Besuch , da sie gewiß rirxm Jeden sein Ver

langen , was in dieses Fach «inschlägl, befriedigen können .
Ihre Bude isi wie gewöhnlich auf der Marstallseiie , die

drille recht « vom Schlöffe her.
sLS .2) Frei bürg .

Wichtige Meßanzeige .
I . I . Stortz Sohn, Messerfabrikant

aus Tuttlingen ,
empfiehlt sich auf die bevorstehende Herbstmesse in Freiburg
mir seinen schon längst bekannten Artikeln , als :

Die schönste Auswahl der neuesten Fusionen von Tafel »
und Transchirbestkckeri , alle Arten von Deffert-, Taschen» und
Federmessern, Echteren ic .

Besonders empfiehl er seine vorzüglichen, selbst gefertigten
Rafirmesser und unverbesserliche Streichriemen , wodurch schnell
»er feinste und schärfste Schnitt erziel! werden kann.

Auch ist er im Slnnde , die besten Zeugniffe TelUer

Majestät des Königs von Württemberg ,
so wie der vornehmsten Herrschaften Deutscy -

ands vorzirrversen, welch« gewiß genügende Beweise über
»re Tüchrigkett seiner Waarrn liefern werden.

Zudem garanrirt er für jedes einzelne Stück und glaubt ,
sich das Zuiiauen seiner verehuesten Abnehmer dadurch am

besten zu erwerben.
Seine Bude ist Nr . 7 am Münster » gegenüber

dem erzbischöflichen Palais . Sardinien
fL 2i .3j Nr . 40,445 . RheinbischosSheim . P „ ußen.

(Schuldenliquid - tion .) Johann Brofam ' S Ehe¬
leute von Diersheim haben um « re Erlaubniß uachgesuchr , Bayern ,
mit ihren Kindern nach Amerika auswandern zu dürfen .

Demzufolge wird SchuidenttqittdalionStagsahrt auf
Montag , den 17 . November d . I -,

Vormittags 8 Uhr,
anberaumt , und werken deren Gläubiger mit dem Bemeiken

anher vorgrladen , ihre Forderungen hiebet gellend zu machen,
widrigen« man ihnen später zu ihrer Befriedigung nicht

mehr verhelfen könne .
RheinbischosSheim, den 30. Oktober 1845.

Großh . bad . Bezirksamt.
Bodmann .

jL 1S.3j Nr . 10,461 . RheinbischosSheim .

(Schuldeniiquidalion .) Georg Schoch von Mrm -

prrchlShosen, zur Zerr in Amerika sich aufhattend , hat um Kurheffe» .
AuSwanderungSerlanbniß nachgesncht . Demzufolge wir» Tag¬

fahrt zur Liquidation seiner Schulden auf Nassau.
Montag , den 17 . November d . I -,

Morgens 8 Uhr , Holland ,
anberaumt , und werden hiezu dessen Gläubiger mit dem Be¬

merken anher vorgelaoen , ihre Forderungen hiebei gelten»

zu machen , widrigen» man ihnen später zu ihrer Befried !» Spanien ,

gung nicht mehr »„ helfen könne .
RheinbischosSheim , den 30 . Oktober 1845 .

Großh . bad . Bezirksamt . Portugal .
Bodmann . Polen .

sL24 .3j Nr . 10,462. RheinbischofSbeim .
( S ch u l d e » i i q u i d a t i o n . ) Mathias Schoch von

Menrprechishofen , zur Zell in Amerika sich aufhalten », hat
um AuSwanderungSerlanbniß nachgesucht. Demzufolge wird
SchuIdcnliqnidationStagfahrt auf

Montag , den l7 . k. M . ,
Morgens 6 Uhr,

anberaumt , und dessen Gläubiger mit dem Bemerkt » anher
vorgeladen, ihre Forderungen hiebei gelten» zu machen , an¬
sonst man ihnen später zu ihrer Befriedigung nicht mehr
verhelfet! könne .

RheinbischosSheim, den 30 . Oktober 1845.
Großh . bad . Bezirksamt .

B o d m a n n.

sL82 . 1) Karlsruhe .

äs karis
in der Dragoner - Reitschule.

Heute , Montag , den 10. November ,
um S '/, Uhr Abend- ,

Vorstellungen
in der höheren Reitkunst und Gymnastik.

Unter den zur Aufführung bestimmten Piecen find
nebst Anderm :

1) Der Schotte und die Sylphide , graziöse« p». <io sein ,
auf 2 Pferden getanzt von Herrn Paul Cuzent und
Madame LejarS .

2) Die kleine Briefpost mit 4 Pferden , arrSgeführt
von Jul . LejarS .

3 ) Mirza , türkischer Hengst , dresfirt und »orgesührt von
Herrn Paul Cuzent .

4) Dir chinestscheri Manöver , kommandirt von Herrn
Paul Cuzent und mit 12 Pferden au- geführt von
den ersten Reitern der Gesellschaft.

Außerdem mehrere komische Ecenen und die Zwischenspiel»
der Clown Herr » »an Caitendyk .

StaatS - aptere .
len , 4 . Novbr . öprozent. Metallique « 111 '/, . 4prozent.

tOl ; 3proz«nt . 76 '/, . 1634er Loose 15S '/ , . 1839er Loose
128 '/ . , Bankaktien 1596 , Nordbahn 196 , Gloggnitz 132'/. ,
Venedig - Mailand 118'/ . , Livorno 1,7 ' / . , Pesth 107 '/, ,
Pestber Brücke 120 .

Frankfurt , 8 . November.

Österreich MetalliqueSobligationen

Wiener Bankaktie»
st . 500 Loose d « .
st . 250 Loose von 1839
Bethmann ' sche Obligationen

do .
, t.-Loosrb.Gebr . B «thmai»i

Preuß . StaatSschuldschetne
„ 50 Thlr . Prämienfchrint

Obligationen
LudwigSkanalakt. ine . d . v . E .
Berbacher Eisenbahnaktie »

Baden . Obligationen
k . A . » fl . 50 Loos« von 1840
35 st . Loose vom Jahr 1845

Darmstadt Obligationen
ditto

50 Loos«
25 Loose

Frankfurt . Obligationen
rlitto

LaunuSaktien » 250 st
„ Obligationen

40 Thlr . Loos« bei Roth

Obligationen bet Rothschild
25 Loose

Integralen
Syndikat «

ditto
Obligattonen
Innere Schuld
Aktivschuid mit 9 E -
Konsols L . St . » 1 ! st.

, 300 Lotterieloos ,
do. z» st- 500

Diskont»

Druck und Verlag von E. Macklot , Waldstrabe Nr. 10.

Pr, - Papier . Geld .
5 — 112'/ .
4 — 101 '/ .
3 — 77 ' / .
3 — 1940

— 161 '/ ,
— 130

47 . — —
— 39'/ .

»V. — SS'/ .
86 —

3 ' /. 100 '/. —
78

— 107 '/.
» 7. — SS '/ .

— 62 '/,
— 37 '/ .

57 . — SS '/ .
4 — 102 '/ .

— ?» '/ .
— 31 '/ .

3 — 93 -/ .
SV. — SS '/ .

373 ' /. 373 '/ .
S7 . — —

— 38'/ .
94 '/ .

37 . — SS»/ .
— 29

- 7 . — 5S '/ .

47 . — —

3 34 '/ . 34 '/ .
5 29 '/ . 29 ' / .
S 59 '/ . —

SS '/ . —
— 83'/ .
-- 4' / .
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